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Sie war die erste Wetterfee im ARD-
Wetterstudio Süd in Öfingen: Petra
Thonemann. Nach der Ära bei Jörg
Kachelmanns Meteomedia ging sie
für einige Monate nach Hawaii und
Kalifornien. Dort entwickelte sie die
Geschäftsidee ihres heutigen Unter-
nehmens, der ViPO Deutschland
GmbH (www.vipo-deutschland.de),
einem Telefon- und Büroservice. Vor
zehn Jahren gründete sie die Firma in
München und bietet einen individuel-
len Telefonservice zur Sicherung der
permanenten telefonischen Erreich-
barkeit eines Unternehmens im eige-
nen Namen an (Sekretariatsservice).
Wenn ein Unternehmen nicht persön-
lich erreichbar ist, wird das Telefon zu

ViPO umgeleitet. Die ViPO-Mitarbei-
terin meldet sich dann mit dem Fir-
mennamen des Kunden, gibt erste
Auskünfte und nimmt eine Ge-
sprächsnotiz auf, die dem Gesprächs-
partner per Mail oder SMS zugesandt
wird. Privat ist Petra Thonemann seit
18 Jahren glücklich mit einem Unter-
nehmer liiert. Das Paar lebt mit ihrem
acht Jahre alten Hovawart am Boden-
see und teilweise auf Mallorca. hje

*
Wann wird mal wieder richtig Som-
mer? „In der nächsten Zeit nicht, im
Juli wird damit nicht mehr viel wer-
den“, sagt der Diplommeteorologe
Roland Vögtlin vom ARD-Wetterstu-
dio Süd in Öfingen. Übers Wochenen-
de bleibt es hier wechselhaft mit län-
geren Regenschauern. Ab der nächs-
ten Woche wird es trockener und et-
was wärmer. Aber noch immer kein
Badewetter. Zum Start in die Ferien
Mitte nächster Woche kündigen die
Wettermodelle Temperaturen um die
20 Grad an. Am Oberrhein wird es

wärmer. An Frankreichs und Spaniens
Mittelmeerküsten sieht es dagegen
gut aus. Hier kann die Sonnencreme
eingepackt werden. „Ganz heiße
Sommertage“ gibt es in Griechenland
und der Türkei. Auch auf Korsika und
Sardinien ist Hochsommer. In Italien
dagegen ist es von Norden bis Süden
wechselhaft und verregnet. gsc

*
Die letzten Schultage wurden Real-
schulrektor Frank Müller von den Ab-
schlussklassen versüßt. Bei Abschluss-
feier übereichten ihm Schülern einen
großen Korb mit Süßigkeiten. Der soll
neben der Kaffeemaschine im Lehrer-
zimmer aufgestellt werden, damit die
Lehrerkollegen ebenfalls in den Ge-
nuss kommen. Von den sechseinhalb
Wochen Ferien bleiben dem Rektor
nur drei Wochen. Er will Rad fahren,
vielleicht gibt es kurzfristig eine Fern-
reise. Von Asien ist er sehr angetan. Im
letzten Jahr war Müller auf Java. Mül-

ler arbeitet drei Wochen vor Schulbe-
ginn wieder im Rektorat, es gibt viel
zu planen, denn die Ganztagsschule
beginnt mit Versorgung von Mittag-
essen. Räume dafür müssen gesucht
werden. AG-Planungen wird es eben-
falls geben, abhängig ist das aller-
dings von der Anzahl der Lehrer im
neuen Schuljahr. Die Stundenpläne
werden aufgestellt. gsc
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Hat nur drei Wo-
chen Ferien, be-
kam aber Süßes:
Rektor Frank Mül-
ler. Foto: Schäfer

Roland Vögtlin ist
heute Chef im
ARD-Wetterstudio
Süd und wartet
auch wieder auf
den Sommer.
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Petra Thonemann
war die erste Wet-
terfee in der Öfin-
ger Außenstelle
von Kachelmanns
Meteomedia AG.

Foto: Privat

77 Realschüler ganz glücklich
Die sechs Jahre waren schnell vorbei / „Endlich raus aus dem Rotstiftmilieu“
77 Schülerinnen und Schüler der
Realschule am Salinensee sehn-
ten ihre große Abschlussfeier
herbei. Alle haben die Prüfung
zur Mittleren Reife bestanden
und lassen nun einen ersten
großen Abschnitt ihres Werde-
gangs hinter sich.

Bad Dürrheim. Die Schulband mit
ihren fünf Sängerinnen eröffneten
den Abend in der Öfinger Osterberg-
halle. Robin King, Corinna Müller,
Marco Bühler und Julia Cimino er-
klärten als Conférenciers der Ab-
schlussfeier die gemeinsamen sechs
schnell vergangenen Jahre mit all
ihren Höhen und Tiefen als „geile
Zeit“ und brachten so manche Erin-
nerung zurück. Ortsvorsteherin As-
trid Schweizer-Engesser hieß alle

herzlich willkommen und freute sich,
dass die Schulleitung erstmals eine
Feier in den Ortsteilen „ausprobiert“.
Sie hofft auf weitere Feierlichkeiten in
ihrem Heimatort. Gleichzeitig sprach
sie dem Hallenwart Wilhelm Manger
für seine „Meisterleistung“, die Halle
so festlich zu richten, ein dickes Lob
aus. In die Gratulation für die Schul-
abgänger band sie ihre Hoffnung mit
ein, dass diese in der Zukunft immer
offen für Neuerungen sind.

„Endlich raus aus dem Rotstiftmi-
lieu“ hatten die Zehner ihren Abgang
aus der Realschule mit dem Lehrer-
kollegium scherzhaft bezeichnet.
Rektor Frank Müller nahm in seiner
Rede Bezug dazu und hatte für sich

erschreckt feststellen müssen, dass er
sozusagen „das Oberhaupt, der Pate“
dieses Milieus ist.

Der Rotstift liege nun mal immer in
den falschen Taschen – eben in denen
der Lehrer, fuhr Müller weiter. Und
dies zu korrigieren solle ein Antrieb
jedes Schülers sein und gerade im
Hinblick auf die Ausbildungsstelle
oder die weiterführenden Schulen
Motivation, das Beste zu geben. Und
sollten die Zehner denken, das so ge-
nannte Rotstiftmilieu sei mit der Mitt-
leren Reife vorüber, sei das weit ge-
fehlt.

Denn Lernen heiße heute lebens-
langes Lernen. Wer seinen Rotstift
wegpacke, erzeuge Stillstand. Der

Rektor wünschte allen Entlassschü-
lern alles Gute für ihren weiteren
Werdegang und hofft, dass ihre Leis-
tungen belohnt werden. „Wir werden
euch – und ihr hoffentlich uns, das
Rotstiftmilieu, vermissen“.

Bürgermeister Walter Klumpp rief
den Zehnern zu, ihre gute Bildungs-
grundlage für den weiteren Weg aus-
zunutzen. Für den neuen schulischen
Lebensabschnitt wünschte er viel
Glück. „Nutzt die Chance auf einen
guten Arbeitsplatz aus.“ Er forderte
die Eltern auf, ihre Kinder auf ihrem
weiteren Weg zu begleiten.

Klumpp dankte Rektor Müller für
den sehr guten Ruf der Realschule.
Klumpp sprach die Hoffnung auf wei-
tere Zuschüsse aus, damit die Real-
schule mit einem Anbau weiter drei-
zügig gefahren werden kann.

Die Elternbeiratsvorsitzende Dag-
mar Bührer beglückwünschte die Ab-
schlussschüler im Namen der Eltern:
„Zeigt draußen was Ihr könnt und wo
Ihr herkommt.“ Aus den Händen des
Bürgermeisters bekam Skarlet Rewaj
für ihre sehr guten schulischen Leis-
tungen mit einem Notendurchschnitt
von 1,2 den Preis der Stadt. Für einige
waren vier Jahre Französischunter-
richt eine Quälerei, andere hatten
großen Spaß an der Fremdsprache.
Für ihre herausragenden Leistungen

bekam die Öfingerin Simone Schwei-
zer aus den Händen von Chantal
Kriebel den Französischpreis.

Als Vertreter der Naturwissen-
schaftlichen Fraktion lobte Lehrer
Michael Fuchs die beiden Umwelt-
mentoren Julia Cimino und Marco
Bührer. Beide hat er fast fünf Jahre
begleitet. Sie hatten sich auch über
den Unterricht hinaus stark für den
Umweltschutz eingesetzt und in der
Umwelt AG engagiert. Auf seinen Vor-
schlag hin bekamen sie dafür vom
Bürgermeister den Sozialpreis der
Stadt Bad Dürrheim.

In ihrem Abschlussprogramm wa-
ren die Lehrer von der 10a mit dem
Erkennen des Verhaltens der Schüler
gefordert. Die 10b hatte sich einen
„Merkmal-Buchstabier-Wettbewerb“
einfallen lassen und die 10c holte mit
ihrer großen Diashow Erinnerungen
aus sechs gemeinsamen, nun zurück-
liegenden Schuljahren zurück.

Die auf die Bühne gebetenen El-
ternvertreter wurden von ihren eige-
nen Kindern beschenkt. Schließlich
gab es von allen Abschlussschülern
noch Küsschen, Umarmungen, Blu-
men und ein großes Dank an ihre
Lehrer.

Die Namen der Schüler mit Mittle-
rer Reife sowie Lob- und Preisträger
finden Sie auf der nächsten Seite. gsc

Als Schulbeste des Realschulabschlussjahres 2011 erhielt Skarlett Rewaj (Zweite von
rechts) mit ihrem Notendurchschnitt von 1,2 von Bürgermeister Walter Klumpp
(Zweiter von links) den Preis der Stadt. Julia Cimino (Dritte von links) und Marco Büh-
rer (Dritter von rechts) erhielten den Sozialpreis der Stadt. Rechts Rektor Frank Müller
und links NWA-Lehrer Michael Fuchs. Fotos: Gabriele Schäfer

Rock- und Popstar Christina Stürmer trat gestern in Bad Dürrheim auf. Foto: Hans-Jürgen Eisenmann

Austria-Power
mit Christina
beim Open Air
Bad Dürrheim. War das ein Auftakt:
mit Christina Stürmer war gestern
Abend eine echte Powerfrau auf dem
Rathausplatz. Um 15 Uhr hatte sie
noch einen Auftritt in Bayern, sechs
Stunden später sprang sie schon auf
die Bühne der SommerSINNfonie.
Und wie: sie sprang, sie lief, drehte
sich - als wäre sie bei der Rhythmi-
schen Sportgymnastik und kam nicht
mal außer Atem beim Singen. Kraft-
voll brachte sie in der ersten halben
Stunde gleich mehrere ihrer bekann-
ten Hits und plauderte mit österrei-
chischem Akzent mit ihrem Publikum
über Fußball oder sie sorgte sich um
ihr Publikum, als es dann gegen 21.30
Uhr leicht zu nieseln begann. Knapp
über 1000 Karten waren verkauft
worden. Weitere Berichte am Mon-
tag. hje

Den Französischpreis für beste Leistungen in dieser Fremdsprache erhielt die Öfingerin
Simone Schweizer aus den Händen von Chantal Andreolli-Kriebel.
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